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Abstract: Die Wälder im Nordwesten Pakistans sind bedroht. Sie überleben nur, wenn die Bevöl kerung
und die lokalen Behörden bei der Bewirtschaftung und beim Schutz konstruktiv zusammenarbeiten. Ein
Forschungsprojekt zeigt, wie sich das schwierige Verhältnis zwischen ihnen verbessern lässt. The forests
in northwestern Pakistan are being threatened. They will survive only if the population and the local
authorities can manage to work together constructively to solve problems. A research project shows how
the difficult relationship between them can be improved.
Posted at the Zurich Open Repository and Archive, University of Zurich
ZORA URL: http://doi.org/10.5167/uzh-24294
Originally published at:
Geiser, U; Shahbaz, B (2009). Trust restores trees / Vertrauen versetzt Bäume. In: Lys, J A. Gemeinsam
zum Erfolg – was Forschungspartnerschaften mit Entwicklungsländern bewirken. Bern: Akademie der
Naturwissenschaften Schweiz, 30-31.
30
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Die Wälder im Nordwesten Pakistans sind 
bedroht. Sie überleben nur, wenn die Bevöl ke-
rung und die lokalen Behörden bei der Bewirt-
schaftung und beim Schutz konstruktiv zusam-
menarbeiten. Ein Forschungsprojekt zeigt, wie 
sich das schwierige Verhältnis zwischen ihnen 
verbessern lässt. 
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Die Development Study Group Zurich (DSGZ) besteht 
aus Mitgliedern des Geographischen Instituts der 
Universität Zürich, die sich mit Entwicklungsfragen 
befassen. Ihre Forschung konzentriert sich auf die so-
zialen, institutionellen und politischen Prozesse von 
Veränderungen sowie auf die Frage, wie Menschen 
unter schwierigen Verhältnissen ihren Lebensunterhalt 
sichern (www.geo.uzh.ch/en/units/hgg). 
Kontakt: Urs Geiser, urs.geiser@geo.uzh.ch
Das Sustainable Development Policy Institue (SDPI) in 
Islamabad, Pakistan, ist ein nichtstaatliches Forschungs-
institut, das sich mit Fragen nachhaltiger Entwicklung 
befasst. Neben eigener Forschung gewichtet das SDPI 
sehr stark den Politikdialog mit zivilgesellschaftlichen 
und staatlichen Akteuren (www.sdpi.org). 
Kontakt: Babar Shahbaz, bsuaf@yahoo.com
Pakistans Wälder 
stehen unter Druck, 
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